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1.  Einleitung und Fragestellung 

• 2013 wurden ca. 27.700 Promotionen abgeschlossen (Statistisches 

Bundesamt, Fachserie 11, Reihe  4.2) 

• Die Promotion wird häufig über die Mitarbeit in Projekten oder an 

einem Lehrstuhl erarbeitet/finanziert (71 %, weitere 18 % an 

Forschungseinrichtungen,  9 % Graduiertenkollegs/Promotionspro-

gramme und 3 % ohne institutionelle Einbindung; WiNbus 2014).  

• Dennoch verbleibt nur ein geringer Teil der Promovierten in der 

akademischen Forschung und Lehre (Fabian & Briedis 2009). 

• Zentrale Forschungsfragen:  

– Welche Laufbahnintention haben Nachwuchswissenschaftler(innen)? 

– Wer entscheidet sich für den Verbleib im akad. Wissenschaftssystem 

bzw. für den Wechsel in andere Beschäftigungsbereiche? Warum? 
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2. Theoretischer Hintergrund: 
Die sozial-kognitive Laufbahntheorie 

Quelle: Lent et al. 1994: S. 93 

Model of Interest 

Development 

Model of Performance 

Model of Career Choice 
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3.  Methode: Daten und Operationalisierung 

WiNbus-Panel 

• Befragung des WiNbus-Panels  

• befragt wurden 10.193 Nachwuchswissenschaftler(innen) aus 
verschiedenen institutionellen Kontexten 

• Rücklauf: 30 Prozent 

• N=2.222 

 

Sekundäranalysen Absolventenpanel 

• Abschlussjahrgang 2001, 3. Welle 

• Befragte, die zehn Jahre nach dem (ersten) Studienabschluss 
promoviert sind und im Anschluss daran erwerbstätig waren bzw. 
sind  

• N=547 
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Operationalisierung der direkten und 
indirekten Modellkomponenten 

Quelle: Lent et al. 1994: S. 93 
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Selbstwirksamkeitserwartungen  

• für berufliche Tätigkeiten innerhalb bzw. außerhalb der   

 akad. F & L 

Ergebniserwartungen 

• Wichtigkeit sowie Erreichbarkeit bestimmter Lebensziele  

Interesse 

• Interesse an forschenden bzw. lehrenden Tätigkeiten, sowie an 

außerhalb der akad. F & L 

Personenbezogene Merkmale 

Individuelle Kontextfaktoren 

Lernerfahrungen 

 

 

 

Operationalisierung der Modellkomponenten 
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Ziel: abhängige Variable 

Die abhängige Variable geht auf folgende Frage zurück: „Und nun zu Ihren 

konkreten Absichten: In welchem Bereich streben Sie eine berufliche Tätigkeit 

an?“ 1 = „innerhalb der akademischen Forschung und Lehre“, 2 = „außerhalb der 

akademischen Forschung und Lehre“ und 3 = „weiß nicht“.  

22 Prozent der befragten Nachwuchswissenschaftler(innen) haben zum 

Befragungszeitpunkt keine Klarheit über den künftigen beruflichen 

Tätigkeitsbereich (Antwortmöglichkeit 3 = „weiß nicht“).  
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Ziel: abhängige Variable 

Berufliche Laufbahnintention nach Promotionsstatus  
(Anteile in Spaltenprozenten, Frauen- und Männeranteile in Klammern) 
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4. Ergebnisse:  
Analysen zum Model of Career Choice 
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a) Ergebnisse: „Model of Career Choice“ 
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a) Ergebnisse: „Model of Career Choice“ 
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b) Sekundäranalysen Absolventenpanel 2001 

Laufbahnentscheidungen nach Promotionsende 

• Untersuchungszeitraum: zehn Jahre nach Studienabschluss 

• Stichprobe: Promovierte und im Anschluss erwerbstätig 

• Operationalisierung: nur in Ansätzen möglich, keine 

Informationen über berufsbezogene Selbstwirksamkeits-

erwartungen oder Ergebniserwartungen, aber zu personen- und 

kontextbezogenen Merkmalen sowie Erfahrungen während der 

Promotionsphase 
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b) Beschäftigungskontexte der Promovierten 

Die Laufbahnentscheidungen werden retrospektiv über die 

Beschäftigungsbereiche operationalisiert: 

• Beschäftigung an einer Hochschule bzw. außeruniversitären 

Forschungseinrichtung   

• Beschäftigung in Forschung und Entwicklung außerhalb von 

Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen 

• nicht-wissenschaftliche Beschäftigung außerhalb des 

Wissenschaftssystems und der industriellen Forschung   
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b) Berufliche Situation der Promovierten zehn 
Jahre nach Studienabschluss 
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5. Schlussbetrachtung 

• 60% der wiss. Mitarbeiter(innen) wollen im akad. 

Wissenschaftssystem bleiben, mit deutlichen Unterschieden für den 

Promotionsstatus: 37 Prozent der Promovierenden, aber 84 Prozent 

der Promovierten  

• die berufliche Selbstwirksamkeitserwartung hat einen großen Einfluss 

auf den Verbleib bzw. auf den Wechsel in andere 

Beschäftigungssektoren 

• kollidieren Lebensziele (Karriere, Arbeitsplatzsicherheit) mit der akad. 

Wissenschaft, wird ein Wechsel wahrscheinlicher 

• die Promovierten (Absolventen) haben einen guten Status quo 

erreicht 
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